
Gottenheim. Ende Mai wurden
die beiden Gottenheimer Jungstör-
che auf dem Kirchturm mit Unter-
stützung der Bötzinger Feuerwehr
von Gustav Bickel beringt und mit
einem Beinsender versehen. Für
Gottenheimer Bürger bedeutet das,
dass nun die Flugrouten der beiden
jungen Störche über die Animal
Tracker-App verfolgt werden kön-
nen. „Wir haben die Gottenheimer
Jungstörche ausgewählt, weil sie in
einem Traditionsnest geboren wur-
den und die Altstörche bekannt
sind“, berichtet Gustav Bickel vom
Verein Weißstorch Breisgau, der
die Störche in der Umgebung seit
vielen Jahren betreut. Auf Wunsch
von Gustav Bickel hat Bürgermeis-
ter Christian Riesterer mit dem Rat-
haus-Team für die beiden Jungstör-
che Namen ausgewählt. Das Männ-
chen heißt Mailo und das Weib-
chen Mila. „So heißen die bei uns
in Gottenheim zuletzt geborene
Kinder“, erklärt der Bürgermeister
die Wahl der Namen. Die Jungstör-
che wurden beim Beringen Ende
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Mai gewogen und vermessen. Zur
Geschlechtsbestimmung wurden
Federn gezogen. Das Ergebnis der
DNA-Analyse ergab, dass ein Jung-
storch weiblich und der andere
männlich ist. „Ein herzliches Dan-
keschön an Gustav Bickel und sei-
ne Frau Barbara für ihr Engage-
ment für unsere Störche, die das

Markenzeichen für Gottenheim
sind“, betonte Bürgermeister Ries-
terer dankbar.

Im Frühjahr wurden im Breisgau
insgesamt 186 Jungstörche beringt;
16 davon – darunter auch die Got-
tenheimer Störche – wurden zu-
sätzlich mit einem Beinsender aus-
gestattet und fünf wurden vom
Max-Planck-Institut für Verhaltens-
biologie, Vogelwarte Radolfzell,
mit einem Rucksacksender verse-
hen. Auf der Homepage des Ver-
eins unter www.weissstorch-breis-
gau.de sind die Jungstörche in den
Breisgauer Nestern mit ihren Na-
men und den jeweiligen ID-Num-
mern aufgelistet. Anhand der ID-
Nummern können alle Gottenhei-
mer die Störche mithilfe der kos-
tenlosen Animal Tracker-App, die
auf dem eigenen Smartphone in-
stalliert werden kann, auf ihren
Flugrouten verfolgen. Damit kann
jeder eigene Tierbeobachtungen
dokumentieren und der Wissen-
schaftsgemeinde zugänglich ma-
chen. (RK)
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